
Ex.). Ein weiteres Ex. wuchs am Südende der dortigen Fußgängerbrücke (Herta Peters-Brücke) 
über den Mittellandkanal.

Ihren Namen hat die Pflanze von der dicken, rübenförmigen Wurzel, die den giftigen Bitterstoff 
Bryonidin und das ungiftige Glycosid Bryonin enthält. Sie soll Brechreiz erregen. Teile der 
Wurzel und auch die Beeren können bedrohliche Vergiftungen hervorrufen. Vorsichtig dosiert 
fanden die Substanzen homöopathische Verwendung.
Es lohnt sich durchaus, auf diese interessante, selten gewordene Pflanze (Rote Liste 3) auf­
merksam zu machen, damit sie auch in kommender Zeit noch im Peiner Raum zu finden ist.

Was für "Zauberkräfte" Bryonia hat, gehört den Mythen der Vergangenheit an.

Literatur:
BRANDES, W. (1897): Flora der Provinz Hannover. Leipzig.
Großer Brockhaus (1957): Wsb Lexikon.
HAEUPLER, H., & T. MUER (2000): Bildatlas der Farn- und Blütenpflanzen Deutschlands. Ulmer. Stuttgart. 
KAUERS, M., & R. THEUNERT (1994): Die Flora von Peine. Ökologieconsult - Schriften 2. Peine.
OELKE, H., & O. HEUER (1993): Die Pflanzen des Peiner Moränen- und Lößgebietes. Beitr. Naturk. Niedersachsens 
46: Sonderband 1. Peine.
SCHÖNFELDER, B. (1939): Welche Heilpflanze ist das? Franck'sche Verlagshandlung, W. Keller & Co.. Stuttgart. 
GRAUS, S., R. JUNY & B. MÜNKER(1983): Steinbachs Naturführer Beeren, Wildgemüse, Heilkräuter. Mosaik Verl. 
München.

Anschrift der Verfassserin: Helga Görke, Rotkehlchenweg 9 , D-31228 Peine-Stederdorf.

Ehrungen

Klaus und Knut Wöldecke
Hauptpreisträger des diesjährigen Feldschlößchen-Naturschutzpreises

Der Feldschlößchen-Naturschutzpreis belohnt Jahr für Jahr besondere Ideen und tatkräftigen 
Einsatz für die Natur. In diesem Jahr wurde der Preis zum 18. Mal durchgeführt. Der mit 4000 
LJ dotierte Hauptpreis ging an das Projekt: Ein Leben mit den Pilzen.

Die Jury begründete: "Klaus und Knut Wöldecke sind seit ca. 20 Jahren in ihrer Freizeit 
Amateur-My ko logen in Niedersachsen. Neben ihren Aktivitäten im Ausschreibungsgebiet sind 
sie auch bundesweit und teilweise im europäischen Ausland tätig. Sie kartieren die Pilzarten, 
ihre Habitate, Substrate und Häufigkeit. Arten, die sich im Gelände nicht bestimmen lassen, 
werden zuhause mit Hilfe von Mikroskop, Chemikalien und Fachliteratur bestimmt. 
Anschließend erfolgt die Erfassung der Ergebnisse mit Hilfe von EDV. Hier gehen neben den 
eigenen Daten auch Fremddaten ein. Die Dokumentationen stehen u.a. dem Niedersächsischen 
Landesamt für Ökologie (NLÖ) und der Deutschen Gesellschaft für Mykologie zur Verfügung. 
Als Zusammenfassung des Wissensstandes der über 3.000 Pilzarten wurde das Standardwerk 
"Großpilze Niedersachsens und Bremens" erarbeitet. Knut Wöldecke ist auch Autor der für 
Niedersachsen und Bremen gültigen "Rote Liste Pilze" (12. und 2. Fassung), die vom NLÖ ver­
öffentlicht wurde".
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Außerordentlich bemerkenswert ist es aber schließlich, daß Vater und Sohn Wöldecke sich nicht 
selbst beworben haben. Es war der Braunschweiger Pilzsachverständige Harry Andersson, der 
die beiden dafür vorgeschlagen hat. Alle, die sich in Niedersachsen und Bremen der 
Erforschung der Pilze verschrieben haben, können Herrn Andersson danken, denn ohne sein 
Zutun hätten die beiden Hannoveraner Amateur-Mykologen nicht diese längst verdiente 
Ehrung erhalten.

Auch in dieser Zeitschrift (BzNN H. 4/1983 , H. 2/1990) geben Veröffentlichungen der beiden 
Autoren Zeugnis davon ab, wie sehr sie dafür eintreten, daß Naturschutzgebiete erhalten blei­
ben oder weitere Gebiete unter Schutz zu stellen sind. Ihre Forschungsergebnisse lieferten in 
der Vergangenheit und liefern hoffentlich auch in der Zukunft hierzu überzeugende Argumente.

Manfred Fries
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